


CES BÂTIMENTS – TÉMOIGNAGES SURVIVANTS D’UNE
CIVILISATION ANCIENNE ET D’UNE EXPÉRIENCE SÉCU-
LAIRE FONDÉE SUR DES VALEURS MORALES SÛRES
ÉTAIENT ABANDONNÉS, OUBLIÉS, MEPRISÉS DEPUIS
PLUSIEURS DÉCENNIES.

Je voyais l’obligation de sortir de l’indifférence, d’ac-
cepter la lourde responsabilité de conserver les formes

environnementales, de ne pas perdre l’accord entre
l’utilité des espaces et les émotions. J’éprouvais un
intense sentiment de respect pour ces habitations cons-
truites en réponse aux exigences du travail quotidien, du
besoin d’une maison modeste mais solide, construites
peut-être sans mètre et sans plan mais en harmonie
tranquille avec la nature, sans perdre de vue la nécessité
atavique d’économiser le plus possible de temps et de
fatigue, capitaux à investir dans les nécessités pressantes
imposées par la vie d’alors.

DIESE GEBÄUDE – DIE LETZTEN NOCH VERBLIEBENEN
ZEUGNISSE EINER ALTEN KULTUR UND EINES JAHR-
HUNDERTEALTEN ERFAHRUNGSSCHATZES, DER SICH
AUF BESTÄNDIGE MORALISCHE WERTVORSTELLUNGEN
GRÜNDETE – WAREN VOR MEHREREN JAHRZEHNTEN
VERLASSEN WORDEN, GERIETEN IN VERGESSENHEIT
UND ERFUHREN SEITHER KEINE GROSSE WERTSCHÄT-
ZUNG MEHR.

I ch sah mich verpflichtet, aus der ewigen Gleichgültigkeit
herauszutreten, die grosse Verant-wortung, die natür-

liche Umgebung zu bewahren, auf mich zu nehmen und
das Gleichgewicht zwischen dem praktischen Nutzen der
Räumlichkeiten und den Emotionen nicht aus den Augen
zu verlieren. Ich empfand tiefen Respekt für diese Art von
Wohnraum, der als Antwort für die von der täglichen Arbeit
aufgeworfene Problematik gebaut worden war, aus der
Notwendigkeit einer bescheidenen, aber soliden Wohn-
stätte heraus, die wahrscheinlich ohne Meterstab und
ohne Plan, aber in stiller Harmonie mit der Natur gebaut
worden war, ohne jedoch die grundlegende Regel zu
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Il en est né un projet articulé et particulièrement appro-
fondi de ces unités d’habitation, jadis étables et chalets
de paysans, créées par une architecture instinctive, liée
à la nature et en dépendant, et sauvées maintenant par
l’étranger, le philosophe, l’homme ordinaire qui souhaite
y passer son temps libre pour méditer, accepter, grandir,
changer, travailler avec la technologie ou passer le
temps à flâner, en écoutant l’eau, le vent, le bruit de ses
pas, en s’isolant ou en gardant le contact avec le monde
au moyen des technologies les plus modernes et, pourquoi
pas, se réserver un espace sûr de silence absolu pour
réfléchir à son voyage sur cette terre.

Le besoin matériel de reconstruire s’est conjugué à l’amour
pour l’histoire du pays, à l’admiration pour les styles dif-
férenciés, aux fortes vibrations perçues, mais le rendez-
vous devait s’inscrire dans un projet plus vaste pour relan-
cer cette merveilleuse haute vallée. Le choix de baser
son développement principalement sur la réalité archi-
tecturale et sur l’habitat était, et est, une carte maîtresse,
faisant appel à une grande conviction touristique et cul-
turelle. Le moment c’est ici et maintenant. Tout en
conservant de grandes parts d’authenticité des bâtiments,
la restauration se veut contemporaine, elle montre que
le pays change, et que pour rester à la hauteur de la
concurrence il faut investir dans le goût, par le beau,
l’unique, les technologies de pointe, les projets inno-
vants. C’est pourquoi les maisons sont équipées de servi-
ces aptes à satisfaire les exigences les plus modernes, elles
disposent d’une connection à Internet et de tout ce qui
peut être nécessaire en fait de technologies modernes.
L'Alta Vallemaggia est une région réservée, qui n’aime
pas se mettre en avant, mais si on y regarde bien, elle a
toujours été à l’avant-garde de l’art de l’habitat comme
le montrent les bâtiments historiques et les formes
architecturalles recherchées et précisément structurées.
L'homme de la montagne doit faire plus d’efforts que les

missachten, beim Bau so wenig Zeit und körperlichen
Kraftaufwand wie möglich einzusetzen, Kapital, das besser
für die Befriedigung der dringlichen Bedürfnisse, die im
Leben von damals gestillt werden mussten, verwendet
wurde. So entstand ein detailliertes und besonders intensiv
ausgearbeitetes Projekt für diese Wohn-einheiten, die
einst als Ställe und als Hütten für die Bauern dienten, die
architektonisch gesehen von den Instinkten geprägt und
mit der Natur verbunden sowie von dieser abhängig sind,
und die jetzt bewahrt werden sollen für ausländische
Touristen, für den Philosophen, für den gewöhnlichen
Menschen, der dort seine freie Zeit verbringen will, um zu
meditieren, das Leben anzunehmen, zu wachsen, sich
weiterzuentwickeln, mit der modernen Technik zu arbeiten
oder sich dem Müssig-gang zu ergeben, dem Wasser, dem
Wind, seinen Schritten lauschend, sich zurückziehend oder
mit den Mitteln der allerneuesten Technik mit der Welt in
Kontakt verbleibend, und, warum nicht, einen sicheren
Platz in absoluter Stille für sich zu belegen, um seine Reise
auf dieser Welt noch einmal Revue passieren zu lassen.

Die rein praktische Notwendigkeit, die Gebäude wiederauf-
zubauen, ging eine Verbindung ein mit der Liebe zur
Geschichte des Dorfes, mit der Bewunderung für die so
unterschiedlichen Stile, mit den starken Schwingungen, die
zu erahnen waren, doch die Ziele konnten nicht alleine
für sich stehen bleiben, sondern mussten sich in ein grösse-
res Projekt zur Aufwertung dieses wunderbaren Hochtals
einfügen. Die Entscheidung, die eigenen Arbeiten im
Wesentlichen auf der architek-tonischen Realität und auf
dem Aspekt des Wohnens gründen zu lassen, war – und ist
immer noch – der Trumpf schlechthin, wobei darauf geach-
tet wurde, den Anforderungen touristischer und kultureller
Überzeugungen zu genügen. Der Moment ist jetzt, hier, in
diesem Augenblick. Wenn auch grosse Teile der originalen
Strukturen der Gebäude erhalten bleiben, gibt sich die
Renovierung zeitgenössisch, erzählt, wie sich das Dorf
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autres pour améliorer sa condition ou pour s’enrichir
mais, en même temps, il doit être conscient de pouvoir
faire de sa région une force pour la collectivité.

La rencontre entre la volonté individuelle et le but
collectif est le plus puissant moteur de transformation et
de développement de l’histoire, le signe incomparable de
la réussite. Malheureusement, c’est cette synergie qui se
perd souvent dans la disparition de ce souffle moral qui fut
source de réussite et de croissance dans le passé. Il y au-
rait une solution: notre société doit en venir à accepter
que sans risque il n’y a pas de croissance. Nous ne devons
pas protéger n’importe quoi de manière absolue , mais il
y a des risques que nous devons tous apprendre à accepter
et approfondir.

verändert, und um mit der Konkurrenz Schritt halten zu
können, ist es erforderlich, in guten Geschmack zu inves-
tieren, mit schönen Dingen, Einzelstücken, Hightech und
innovativen Projekten. Aus diesem Grund sind die Woh-
nungen mit Vorrichtungen ausgestattet, die allen Anfor-
derungen des modernen Menschen genügen; sie verfügen
über Internet-Anschluss und alle anderen ge-wünsch-ten
Annehmlichkeiten, die wir der modernen Technik zu ver-
danken haben. Das Hochtal Vallemaggia ist eine zurück-
haltende Region, die sich nicht gerne zur Schau stellt, die
bei genauerem Hinsehen allerdings in der Kunst des Ein-
richtens schon immer ihrer Zeit voraus war, wie die histo-
rischen Gebäude sowie die erlesenen und sorgfältig arran-
gierten architektonischen Details zeigen. Die Menschen,
die in den Bergen leben, müssen sich mehr als die anderen
anstrengen, um ihre Lebensbedingungen zu verbessern
oder um reich zu werden, dürfen aber auch nicht aus ihrem
Bewusstsein streichen, dass sie die Allgemeinheit mit ihrer
Region um eine besondere Stärke reicher machen können.

Die Begegnung zwischen dem Willen eines Einzelnen und
den Zielen der Allgemeinheit ist in der Geschichte stets
der stärkste Motor für Umbruch und Weiterentwicklung
gewesen, das unverkenn-bare Zeichen für Erfolg. Leider
ist es diese Synergie, die häufig mit dem Verschwinden des
moralischen Gedankens verloren geht, der in der Vergan-
genheit ein sprudelnder Quell für Erfolg und Wachstum
war. Eine denkbare Lösung dafür wäre: Unsere Gesellschaft
muss wieder akzeptieren lernen, dass ohne Risiko kein
Wachstum möglich ist. Wir dürfen nicht alles, was vorhan-
den ist, um jeden Preis schützen wollen, sondern es gibt
Wagnisse, die anzunehmen und einzugehen wir alle lernen
müssen.GIOVAN LUIGI DAZIO ARCHITETTO

Via Ramogna - CH-Locarne
Tel.: +41 (0)91 751 63 82 - Fax: +41 (0)91 752 23 19
gldazio@gld-dazio.ch - www.gld-dazio.ch
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